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Zusammenfassung / Summary 
 
 

Holzbauanteil in Niederösterreich 
Share of timber construction in Lower Austria 
 
 
Für Niederösterreich, als auch für ganz Österreich, werden in verschiedenen Publikationen Holzbauquoten von 5 
bis 30 Prozent veröffentlicht. Sind jedoch genauere und statistisch abgesicherte Zahlen gefragt bzw. gewünscht, 
stößt man auf das Problem, dass das hierzu benötigte Informationsmaterial nicht verfügbar ist.  
Um die offene Frage des tatsächlichen Holzbauanteils in Niederösterreich zu klären, beauftragte der 
Bau.Energie.Umwelt Cluster Niederösterreich das Institut für Holzforschung an der Universität für Bodenkultur 
Wien mit einer Studie zu diesem Thema. Finanziell unterstützt wurde dieses Vorhaben durch die 
Niederösterreichische Wohnbauforschung und proHolz Niederösterreich.  
Im Rahmen dieser Studie wurden in vielen repräsentativen niederösterreichischen Gemeinden in alle Hochbau-
Baueinreichungen der Jahre 1997, 2001 und 2007 Einsicht genommen und mit diesem Datenmaterial, welches in 
mehrere Gebäudekategorien unterteilt ist, auf den Holzbauanteil in ganz Niederösterreich zurück geschlossen.  
Die Repräsentanz von ca. 30 zu erhebenden Gemeinden wurde in einem eigenen Vorerhebungsverfahren 
untersucht, wobei dabei Kennzahlen wie Bevölkerungsdichte oder Gebäudedichte berücksichtigt wurden. 
 
Holzbauanteil in Niederösterreich 
 

Niederösterreich kann sich aufgrund der vorliegenden Zahlen und Fakten als „Holzbau-Bundesland“ bezeichnen. 
Trotz der großen regionalen Unterschiede, sind - mit wenigen Ausnahmen - immer Holzbauten anzutreffen. 
Besonders bei den Einfamilienhausbauten, den Zu- und Umbauten und den landwirtschaftlichen Nutzbauen ist der 
Holzbau stark vertreten.  
In Niederösterreich werden ca. 40 Prozent aller genehmigungspflichtigen Hochbau-Bauvorhaben in Holz 
ausgeführt. Dies bedeutet eine Steigerung von ca. 15 Prozent gegenüber dem Jahr 1997. 
Regional konnten sehr starke Unterschiede festgestellt werden. Besonders um die großen Ballungszentren 
(Wiener Speckgürtel, entlang der A1 oder um die größeren Bezirkshauptstädte) konnte der Holzbau verstärkt 
registriert werden. Auffällig war, dass zu den südlichen und besonders zu den nördlichen Landesgrenzen hin, der 
Holzbau abgenommen hat.  
Ebenso hat sich die Qualität des Holzbaus weiter verbessert. Dies zeigt sich besonders bei der Zunahme von 
Passivhäusern im Bereich des Wohnbaus oder in den ingenieurtechnischen Leistungen im Hallenbau, wo mittler-
weile enorme Spannweiten erreicht werden.  
 
Wohnungsbau 
 

Ca. 37 Prozent (bezogen auf die Gebäudeanzahl) bzw. 22 Prozent (bezogen auf das umbaute Volumen) aller 
Einfamilienhäuser in Niederösterreich sind in Holzbauweise errichtet. 
Ca. 75 Prozent aller Einfamilienhäuser in Holzbauweise werden von der Fertigteilhausindustrie (großteils 
österreichische Unternehmen) errichtet, die restlichen 25 Prozent werden von niederösterreichischen Zimmere-
ibetrieben angefertigt.  
In den letzten Jahren sind auch vermehrt Doppel- und Reihenhäuser in Holz ausgeführt worden. Im Bereich der 
mehrgeschossigen Wohnbauten kann Niederösterreich nur vereinzelt Vorzeigebauten aufweisen. 
Besonders stark zeigt sich der Baustoff Holz bei Um- und Zubauten. Fast 50 Prozent aller genehmigungs-
pflichtigen Bauvorhaben dieser Art werden mittlerweile in Holzbauweise verwirklicht.  
 
Nutzbauten – landwirtschaftliche Zweckbauten 
 

Dieser Bereich des Bauwesens war schon immer fest in Händen des Holzbaus. Es werden über 45 Prozent aller 
Stallungsbauten, Lager- oder Maschinenhallen in Holz errichtet. Zu einem kleinen Teil werden diese noch in 
traditioneller Zimmermannarbeit hergestellt, der Großteil der Bauwerke mittlerweile in Brettschichtholz- oder 
Fachwerksbinderkonstruktionen (z.B. Bauweise mit Nagelplatten) ausgeführt. 
 
Gewerbe- und Industriebau 
 

Mit ca. 25 Prozent aller errichteten Bauten hat der Holzbau auch hier einen bedeutenden Anteil am 
Baugeschehen. Der Großteil der Holzbauten sind hierbei hallenähnliche Geschäftslokale (besonders in der 
Lebensmittelbrache) oder mittlere bis große Industriehallen. 
 
Öffentliche Bauten  
 

Hier hinkt der Holzbau noch stark hinter anderen Werkstoffen nach. Es werden zwar ca. 30 Prozent aller 
öffentlichen Bauvorhaben in Holz errichtet, doch handelt es sich meistens um Kleinst- und Nebengebäude. So 
liegt das Bauvolumen in Holz nur bei ca. 8 Prozent des Gesamtbauaufkommens. Nur selten werden beispielsweise 
Kindergärten oder Feuerwehrgebäude in Holzbauweise errichtet.  
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The existing facts and data collected show that Lower Austria can be seen as the "timber construction province". 
Despite of big regional differences one can find timber constructions nearly everywhere. Especially detached 
family homes, extensions, reconstructions and agricultural utility buildings are constructed of timber. 
Approximately 40 per cent of all constructions that are subject to authorization are timber constructions. 
Compared to 1997 the quota has increased by 15 per cent.  
Regional differences are shown. Especially around densely populated areas the share of timber constructions is 
very high. A decrease along the southern and especially northern province borders is noticeable.  
The quality of timber constructions has further increased which can be shown in the significant rise in the share 
of passive houses in residential buildings. Due to great engineering efforts in hall constructions enormous spans 
can be reached. 
 
Residential buildings 
 

Approximately 37 per cent of all one family homes in Lower Austria are made of timber, a growth of 5 per cent 
has been reached in the last 10 years. 
Prefabricated houses (mostly from Austrian companies) make up approximately 75 per cent of the wooden one 
family homes. The rest (25 per cent) are built by Lower Austrian carpenters. 
Over the last years the share of timber design in semi-detached and terraced houses has increased. Regarding 
residential buildings only a few demonstration projects exist in the province. 
A lot of wood is used for reconstructions and extensions. Nearly 50 per cent of all buildings subject to 
authorization in this field are made of wood.  
 
Utility buildings – agricultural functional buildings  
 

This type of buildings has always been carried out in wood. More than 45 per cent of barns, warehouses and 
machinery depots are timber constructions. A small share is the traditional carpentry style but glued laminated 
timber or prefabricated roof constructions make up the bigger part.  
 
Industrial buildings 
 

A vital part (25 per cent) of all industrial buildings is made of timber, mostly business premises (especially in food 
industry) or medium sized and large industrial halls. 
 
Public buildings  
 

Here wood lags behind other materials. Most of the 30 per cent share of timber constructions in the public sector 
are small and outbuildings. Therefore the construction volume is only 8 per cent. Nursery schools and fire 
departments are rarely made of timber. 
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